
die Freiheit der Meinung ist hat dem Beispiel von Schillers Abhandlung:
sein „Fegefeuer‘““ W16durchgemacht, „Was heißtund ZU welchem Ende stu-
Rade die Erlebnisse der Wochen scho- diert man Universalgeschichte?“ die
end bezeichnet. Und das alles gen Frageach dem Sınn und Z weck

Sache es hing miıt dem Pazıfis- der Zeitungswissenschaft.
m und der bekannten Sozialeinstellung stellen und beantworten.
Dehns ININ: die, wenıgstens be1i So oit e1n Gebiet der Kultur, der ech-
uns Katholiken, immerhın als „Guaestio nı der Wirtschaft oder
disputata der Irejen Meinungsäußerung SCI, das Bliıckfeld theoretischer Kri-überlassen 1St Der Protestant muß tik gerückt wırd findet An als letzteschweigen Denn gehört ZU Kon- Stufe dieser kritischen Behandlung denfession der Freiheit Versuch das betreffende Gebiet alsHeiler tindet diese Intoleranz SYMDT{O- ach den Forschungs- undmatısch für die innere Unsicherheit des Lehrbereich der Hochschulen einzuifüh-deutschen Protestantismus „Man annn ren Diese Körperschaften aber gehörensıch bisweilen kaum des EKındrucks — Z konservativsten Gebilden unsererwehren, daß S16 Kampf VeTr- eıt Jede LE UE Diszıplın mußte bislangmeıntliıche Ketzer eintach brauchen, E erst mühsam TiNgen, bis VOoO dendie N iNNere Hohlheit ihres CISCHNCN zünitigen Hochschulkreisen als würdigLehrgebäudes verdecken.‘“ Sympto- anerkannt wurde. Als dıe Technik siıchmatıisch 1St aber auch W O  ) u o  © heute ihre Hochschulen schuft da sprachenN1ıcC geredet werden darf Das i1st WIie manche Männer der Geisteswissenschaf-ersichtlich einmal alles, W zuvıel nach ten verächtlich VO  3 den „Schlossern 9Ökumenischem oder Sar nach Oom1-  H ohne die heute fIreilich keine elek-schem aussıieht dann Fragen des T1e- trıische Bahn un keine Luftschiffe gyäbe.dens un: der Völkerversöhnung der Es ist niıchts dagegen einzuwenden, daßrelig1öse Sozijalismus wIıird als entfant die Universität nicht jedem Fach,terrıble eben noch 11  - der Stube gedul- das die Pforten ihres Tempels pocdet uUurz: der autmerksame Beobach- unbesehen und ohne weıteres Zutritt g-ter merkt, wohin die Reise geht Schade währt. Aber die m17 Siebenmeilenstiefeln
NUr, daß dabei 0Ü mancher Mann, der fortschreitende, fast verwiıirrende Spezia-Besseres verdient hätte, auf der Strecke lısierung unseres Wissens un For-bleibt schens auf allen Gebieten hat vVvVo  } m }„Aber Y 0 meıint Heiler Schluß selbst miıt iıch gebracht daß der Kreıs
SC1NES Auisatzes, „vielleicht SsSind solche der alten Fakultäten gesprengt wurdeOpfer notwendig, die vielgerühmte HKs War einfach nıiıcht mehr möglich daß
protestantische Freiheit ad absurdum SI Mannn alle dıe uCN, VOo  } verschie-führen und AA ZEISCN, daß der Prote- denen Seiten iıh herantretenden Be-
stantısmus SC1INeEeTr negatıv-antitheti- dürfnisse Forschung und Lehre be-
schen Grundhaltung ben nıcht frei INn irıedigen konnte. ährend Zie ochkann, sondern noch unifireijer eın muß VOT fünfzig Jahren Germanistik unals der VO  «x} ıhm bekämpfte Papismus.““ Literaturgeschichte Hand Ver-Er muß wohl W1SSen ein1ıgt n, rennte sıch spater die

Anton Koch Literaturgeschichte als besonderes ach
ab Wenn die Wissenschaft W1e
ihrer anerkannten Größen bereits 111Was e1lund welchem Ende

tudiert INa Zeitungswissen- I Jahrhundert einmal gesagt hat, „kein
geschlossen Handwerk ein sol1l“ WEeENNschafft:
x uch aut das Leben außerhalb der

Unter den Fächern, die sich eute Studierstube achten un Einfluß ausS-
Abiturienten Studium wäh- LA  ben will] SO wırd manchen Gegen-

len, ündet na  — zuweiılen neben den alten stand schon deshalb den Rahmen
Disziplinen C1in ach dıie Z. ei- ihrer Diısziplinen aufnehmen müssen,
tungswıssenschafif{it Da weıten we:il 11 praktischen Leben, } viel.
Kreisen, auch unter den Gebildeten, leicht 1n Leben der Völker 1Ne wich-
och Unklarheit 4  ber die Kıgenart die- tige Rolle spielt und Zu kritischen

Kindes der Alma Mater Betrachtune geradezu herausfordert
herrscht scheint geraten, ach So liegt der all bei der Zeıitungs-
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wissenschaift on E 1’7 und Jahr- gern als oberflächlich bezeichnet und
hundert erkannten einsichtige Gelehrte niıchtfür würdig hält, daß die Forschungund Erzieher, daß dıe Jugend sıch ernstlichmiıt der Presse beschäftige.
ne polıtischen Bildung Be1 NUr oberflächlichen Betrach-

krıtischen Zeitungslek- tung aber muß jeder objektive Kritiker
türe nıcht entbehren ann und anerkennen, daß auch dıe Presse

finden WIT denn schon den Uni- Z2U wenıgsten ebenso viele
versıtäaten 112 I8 ahrhundert Vor- und wichtige Probleme Dbiıe-
lesungen er  ber Zeitungswesen Sogar tet WI1 manche andere Diszi-
noch 117 ersten Drittel des J| Jahrhun- plın dıe heute durch mehrere
derts wurden an der Münchner Uni- OÖOrdinarienandeutschenHoch-
versität Vorlesungen un!: Übungen +  ber schulen treten 15  + Sicher 1st
die Presse gehalten, die VO  } den Studie- wertvoll un wichtig, Roman
renden und auch VOo Bürgern der Stadt oder e1in Drama nach arm und Inhalt
eifrıg besucht wurden Es trat dann 1Ne beurteilen un! SE11N€6 Wirkungen auf
lange Pause C1IN, und erst seıit dem Welt- die Leserwelt Zu untersuchen Aber W
kriez setzten die Bestrebungen, die Zel1- für diese lıterarıschen Erzeugnisse oilt,
tung In Gegenstand akademischer das darf doch sicher jJeN«E Macht ur  : sıch
Vorlesungen Zu erheben, - Deutsch- beanspruchen, die tür Millionen
land wirkliıch ernstlich e1in oll Knt- heute fast dıe CINZISE Lıtera-
setzen erkannten viele vielleicht allzu tu ist die S 1i eıt dem Abgang
gläubige Zeitungsleser dem Trommel- VO der Schule noch lesen. Der
feuer VOo Lüge und Verleumdung des Roman ist in den meisten HKällen das
Weltkrieges, welche turchtbare Waffe Werk Äutors, dessen Namen be-
die Presse e1n ann und welche Macht kannt und dessen Irüheres Schaffen der

selbst n hochstehenden Kultur- Forschung wertvolle Winke geben ann
natıonen auszuüben vermochte Mıtten DieZeitung aberläßtsichnicht

Krieg gründete der Nati:onalökonom auftf 11< einfache Formel
Karl Bücher in Leipzig das erste 1 g Nn., Sie zertällt bei näherer Be-
deutsche Forschungsinstitut für Zei- trachtung das Sonnenspektrum
tungswesen Rahmen och- zahlreiche Farben, 89l ıhr wirken nıcht
schule, un der Bayerische Landtag be- DUr die Kräfte EKınzelnen, WIe
schloß die Errichtung hauptamt- Roman der der Lyriık in iıhr spricht
lıchen Professur für Zeitungswissen- der Politiker ein ebenso gewichtiges
schaft an der Münchner Universität Es Wort WIe der Literat oder der Wirt-
folgten dann mehrere andere deutsche schaftspolitiker. Zudem gehört noch
Universitäten diesem Beıispiel und es C  nNnemm "Teil den ächten
entstanden Proiessuren und Zeitungs- der Wiırtschaft VOoO  w} denen durch diıe
instıtute Berlın, Heidelberg, Vermittlung des ÄAnzeigenteils ebt und
KOln Hamburg, Freiburgi . über die berichtet Trst durch
Münster, Halle, Dortmund das Zusammenspiel aller dıe-
AÄAachen und der andels  OCHNn- S e Krätfite WOZU dann noch
schule Nürnberg, die Verbindung mı  - dem Leser-

Mehr als manche andere Diszi- kreis kommt m ıt den zahl-
reichenMachtfaktoren derU m-plinen mMuUu. die Zeitungswissenschaft mit

der Ungunst der Zeitverhältnisse und welt entsteht dıemoderne Zei-
tung, und nNnu der erkennt ihrallen möglichen Widerständen TINSCH

Sie hat einen Zweifronten-Krieg A tüh- Wesen der S11 nıcht nu au

ren, das liıegt begründet 1 der KEıigen- dem Gesichtswinkel des 1 te-
raten, des Historikers, desart iıhres Forschungsobjektes Die Zel-

tung und die Presse überhaupt gıilt heute Volkswirts oder des Ethıkers
noch manchen als geheimnisvolle betrachtet, sondern au dem
Macht die laut preıist, 1111 es nıcht des Zeitungswissenschaftlers.
M1t ihr verderben, die - aber Was die Zeitung besonders VO Buch

unterscheiıdet ist iıhre zumeıst ganz -schmäht wenn ungefährlich ist Es
wiıird in Gegensatz konstruiert Hie ders gestaltete Beziehung Publi-
Wissenschaft hie Journalismus! wobei kum Das uch behält einen Wert

alles Journalistische VOo  } vornhereın auch gl tür eint€  en Leser g_
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schrieben wäre, die Zeitung aber Ver- gend beratend zZzu Seite
langt möglichst ausgedehnten -stehen?Jose Francesco Pastor
Leserkreis. Siıe bildet sıch C1imn Publikum, schreibt i se1inem Buche über „Welt-
und dieses gegenseitige Abhängigkeits- anschauung un geistiges Leben 1 Spa-
verhältnis ist e1in schwieriges und wich- nien‘ „Das öffentliche Leben VO  e eute

mußte sich der1 Problem Die Zeitung und die ahn- geistigen
liıchen Erscheinungen der Publizistik acC überantworten, dıe sıch VO  e Be-
wirken meinungsbildend Sıe sind Kak- rufs gcCnhn m1t der Aktualıtät beiaßt,
oren der Erzıehung, un! schon dem der Presse ) und CI nenn' 1
Grunde sollte die Wissenschait als 99  rage auf Leben un "Lod WIC Europa
ihre Pflicht erkennen, sıch mi1t ihnen ıch au dieser Lage retten könne Der
beschäftigen. FBreilich ist e1in mıiıt schwer Spanier ordert dann, die Universität als

entziıifternden Buchstaben geschrie- solche soll ıIn öffentlichen Leben teıl-
bener Stein uUuste fernen nehmen Beschäftı:gung 3}  m&> der
Asıen oder auch die Darmtätigkeit des Polı:itıiık 15t aber ohne 1N6

enntnıs derRegenwurms C111 ungefährlicherer Hor- gründlıche
schungsgegenstand un: 15 bequemer, Presse, besonders für die
über die geologische Schichtung leicht beeinflussende J u-
Berges kritisch handeln, als ıch mi1t gend gefährlich.
den der Zeitung wirksamen Mächten Die Zeitungswissenschait deren Auftf-
auseinander seizen, besonders heute, gabe dıe Erforschung der Zeitung und

kaum 1nNe Zeıtung mehr gibt dıe der mi1t ihr verwandten Erscheinungen
N1ıcC miıt allen Miıtteln der Propaganda der Publizistik 1111 In- und Ausland ist
un Agıtatıon oft unter Drohungen der muß erganzt werden durch die Zeıitungs-
Gewalt irgend 1ne Meıiınung I{rı lehre Diese wırd uUSs den Schätzen des
selbst dann, WEn vorg1bt, neutral zeitungswissenschaftliıchen Stoffes das
e1in W ie NSeCeIC Mediziner und Chemi- herauswählen, W as ZUT Belehrung be-
ker mi1t gefährlichen Bakterı:en un! ıtten Kreise 1 oder notwen-

Dienste der Wissenschait arbeiten dig ist Sie wird ‚yel diejenıgen Per-
MuUuSSeN, muß auch eute geben, [9)0[ heranbringen, die mi1t der Volks-
die ıch 9050a der Chemie der öffentlıchen erziehung irgendwiıe betraut ınd 1so
Meınung befassen und die sich nıcht Geistliche, Lehrer, Juristen, Jugendfüh-
davor fürchten, das Messer der Kritik rer ZuUur eıt finden Deutschland
An DgEWISSE AÄAuswüchse der heute viel- verschiedenen Diozesen Presselehrgänge
leicht ersten Großmacht egen Le 1  F  D] - tür Priester un! einzelne Zeıtungs-
stern für dıe Arbeiıt des G e- instıtute veranstalten Unterrichtskurse
ehrten W1 für die Wırksam- für Lehrer Diese Aufgaben ınd
eıt des Journalısten mu ß aber außerordentlich wichtig, daß S16 schon

das 1nNne Wort e1n Verı1ı- genügend die Berechtigung eISCHECN
Diszıpliın beweisen In weıten Kreisen

Die Universitäten wollen nıcht NUr herrscht aber eute och die alsche
Forschungsstätten SCHM, S16 rüh- Anschauung, die Zeitungswissenschaft
1en ıch DBETN ihrer Aufgabe als E r- habe erster Lini:e 116 ahnlıche AÄAuft-
zıcher der Besten des olkes gabe für dıe Presse erfüllen WI1e iwa

Können S1e diese Aufgabe erfüllen die Philologie für den Beruf des Leh-
un dabei achtlos vorübergehen eitis Sie solle der Presse iıhren Nach-

wuchs heranbilden Obwohl die meıistenac die INa  e} 1Ne kleine Universıtaäat
genannt hat un! die besonders durch Vertreter der Zeitungswissenschaft
ihre polıtische BeeinÄlussung dıe Me1- Deutschland wieder betonen, daß
NUuNgCNH auch der Jungen Studierenden nıcht iıhre Aufgabe SCI, praktischen
wesentlich bildet? Man ag der Journalısmus lehren, 1sSt diese An-

schauung doch noch weıtenGegenwart häufig über dıe allzu starke
polıtische Aktıvierung UnNsSeTeTr Jugend Kreisen verbreıtet Die Zeitungswı1ssen-
die Verwilderung des polıtıiıschen schaft wiıll keinen Nürnberger

Könnte dieserKampfes geführt habe Trichter schaffen, mi1t dessen Hiılfe den
nıcht gemildert werden, wenn dıe jJungen Menschen 1n CINISCNHN Semestern
Universitäten überall als dıe Kunst eingeflößt werden könnte, e1in

ıhre Pilicht ansähen der Ju- Journalıst eın Im Gegensatz
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Einrichtungen ähnlicher Art ı- Aus- naler Kongreß für vorgeschichtliche und
land, insbesondere Nordamerika, Ita- frühgeschichtliche Wissenschaft‘‘. Das
lıen, Hrankreich und Rußland, wollen die Fehlen Zählung auf dem Pro-
eutschen Zeitungsinstitute e S verrät dıe Absicht,
Lınıe le1ı-Forschungsarbeit Streitigkeiten der Kriegsvölker aQusSs dem
ten und den Angehörigen aller Wege ZUu gehen. Nıcht WIe der Lissa-
Fakultäten das tür jeden Z e1- bonner Kongreß sollte dieser „1INter-
tungsleser notwendı:geWissen natıonal"‘* NU:  — genannt werden, sondern
VO der Presse vermitteln Das durch erstmalige "Teilnahme auch der
schließt Ireilich nıiıcht aus, daß die C deutschsprechenden Forscher wirklıch
künftigen erleger und Redakteure - eın Man kannn dıe Deutschen dieser
WIe alle, dıe irgendwie mıiıt der Presse Wissenschaft garnıcht ausschließen, da

tun haben, zeiıtungswissenschafit- Mitteleuropa die geologische Uhr
lıchen Vorlesungen und Übungen InNnan- der Vorgeschichte lıegt
ches ihrem spateren praktischen Be- Ungefähr Universitäten und W15sSeN-
rut verwerten können Als schädlich schaftliche Körperschaften hatten
aber und unberechtigt mu bezeich- dem aQus 500 "Teilnehmern bestehenden
net werden, Wenn Studierende, die viel- Kongreß amtlıche Vertreter gesandt
leicht e1n Paar zeitungswissenschaftliche 183 Vorträge Programm ; die
Vorlesungen belegt oder Ubung meıisten wurden Kıng S  S College beim
ein kurzes Gastspiel gegeben haben, NUu.  $ Somerset Palast gehalten Als Vertreter
iwa glauben, S1CE damıt schon des Päpstlichen Bibelinstitutes berich-
tähiıge Journaliısten tete ich über die Ausgrabungen Tell

Die Zeitung selbst ist } NU  — die Ghassul Jordantal Schon die Eın-
Ö und uch diese wechselt wieder reihung zeıgte, daß InNna  $ auch der
kurzen Fristen Man muß verstehen, Fachwelt 1171 Ghorden Grabungen
mıiıt wertvollem Inhalt füllen Des- großen Wert beilegt Könnte ıch

halb kann das Studium der Zeitungs- doch un das alte Sodoma und omorra
wissenschafit allein nıemals 1Ne gründ- handeln, falls die eıt Abrahams miıt
liıche Ausbildung Philosophie, Ge- dem Jahrhundert der dortigen VIier
schichte, Nationalökonomie, echts- Siedelungen zusammentällt Die rüh-
wissenschaft Sprachwissenschaft und bronzezeit ist schon gesichert Andere
Literaturgeschichte erseizen Anderseits Irühgeschichtliche Vorträge behandelten
aber INusSsseEn diese Disziplinen NI - die Grabungen VO  - Ur W oolley),
kennen, daß 6s ZUu ständigen eob- ß  sh atelın und B Harden),
achtung und kritischen Erfassung der Ninive Mallowan), Palästina (Sır
ungeheuren Macht der Presse deren Eın- Flınders Petrie, Mi8 Garrod
Auß iıch kaum Jjemand entziehen VeTrT- McCown), Vo Byblos Dunand),
mlag, die 116 FKührerin ZU Guten, ber VO Ma adı bei Kaiıiro (M Amer un!:
auch ZU1 Bösen ec1inNn kann, besonderer Menghin). Gerade die unmiıttelbare
Methoden un FHForschungseinrichtungen Gegenüberstellung VOo Ma'‘adı un Tell
bedarf un S16 ogcn iıh diese nıcht Ghassul wWwWar lehrreich.
eigensüchtig verwehren, sondern bereit- Horscher 9 die Höhlen herum-
willig zugestehen, der Erkenntnis, kriechen, Steppen durchwühlen, Stein-
daß S1e6 selbst aus blühenden Ze1- werkzeuge ihre VTaschen stecken,
tungswiıissenschait Nutzen ziehen kön- sınd nıcht gerade Liebhaber VO
NCN, damıt das oethewort Erfüllung Salons und amtlıchen Essen, aber WILr
gehe, das die Wissenschaften 1ne mäch- doch ertireut über den herzlichen
t1ge Fuge nenn der S 1 alle Kmpfang durch die Regierung Lan-
harmoniıisch zusammenklingen caster House (London Museum),
sollen rof Dr Karl Ester 1ne EISENEC Ausstellung englischer VOI-

geschichtlicher Funde gezeligt wurde.,
Der Londoner Kongrefl für Sehr reich War auch dıie Sammlung Vo

Caton-Thompson 1S$ der Kharga OasıisUrgeschichte
TB AÄAugust 1932

un! VO B Leakey der Oldeway-
Kultur Il alten Deutsch Ost Afrıka,
eute Tanganyıka Territory, Bed-Der amtliche Name des Kongresses

Nı klar, aber Jangatmig „Internatio- tord College Regent  s ark Miß


